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Musizieren macht glücklich und kreativ. Musizie-
ren stärkt die Persönlichkeit. Jedes Kind sollte die 
Chance haben, Musik zu machen. Doch einigen 
Kindern und Jugendlichen fehlt diese Möglichkeit. 
Aufgrund ihrer Lebenssituation erreichen sie auch 
andere Angebote kultureller Bildung nicht: Theater 
spielen, gemeinsam tanzen oder einen Film drehen. 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
setzt sich deswegen mit dem Förderprogramm 
„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ dafür 
ein, gerade jungen Menschen, die unter schwieri-
geren Bedingungen aufwachsen, eine Chance auf 
kulturelle Teilhabe zu geben.

Der Verband deutscher Musikschulen ist Partner 
unserer Initiative. Die teilnehmenden Musikschulen 
geben zusammen mit anderen Bündnispartnern 
vor Ort benachteiligten Kindern und Jugendlichen 
die Chance, in einer Band zu spielen, ein Musical 
einzustudieren, im Chor zu singen und Gemein-
samkeit zu erleben. Sie tragen dazu bei, Bildungs-
erfolg und soziale Herkunft zu entkoppeln. Die 
meisten der teilnehmenden Jugendlichen stehen 
erstmals bei Abschlussveranstaltungen auf einer 
Bühne. Sie sammeln Erfahrungen, die ihr Leben 
prägen werden. Sie entdecken ihre Stärken, sie ler-
nen, an sich zu glauben und ihren Fähigkeiten und 
Talenten zu vertrauen. Die Entwicklung der eigenen 
Handlungskompetenz und die Selbstwirksamkeit 
werden gestärkt. 

Ich freue mich daher sehr, dass die Musikschulen in 
Deutschland und ihr Trägerverband VdM weiterhin 
engagierte Akteure bei „Kultur macht stark“ sind. 
Ich wünsche allen, die sich in den Bündnissen für 
Kinder und Jugendliche einsetzen und sie für die 
Musik begeistern, weiterhin viel Erfolg und Freude 
und danke ihnen für ihr vorbildliches Engagement.

Anja Karliczek

Mitglied des Deutschen Bundestages 
Bundesministerin für Bildung und Forschung 

Grußwort der Bundesministerin  
für Bildung und Forschung
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Kunst und Kultur sind als elementare Bestandteile 
des Menschseins prägende Grundlagen für das ge-
sellschaftliche Zusammenleben. Das Förderpro-
gramm „Kultur macht stark“ hat sich zum Ziel ge-
setzt, allen Kindern und Jugendlichen die kulturelle 
Teilhabe durch diskriminierungsfreie, freiwillige An-
gebote zu ermöglichen. Die Selbstbestimmung jedes 
Einzelnen sowie eine innere und äußere Barrierefrei-
heit sind zu gewährleisten. Vielfalt und Heterogeni-
tät erkennen und nutzen wir als Chance und stellen 
dabei den einzelnen Menschen in den Mittelpunkt. 

Der Verband deutscher Musikschulen ist als Fach- 
und Trägerorganisation der öffentlichen Musikschu-
len, an denen jährlich über 1,4 Million Schülerinnen 
und Schüler unterrichtet werden, ein wichtiger Pro-
grammpartner von „Kultur macht stark“. Seit Be-
ginn der zweiten Förderphase im Jahr 2018 ist es 
uns gemeinsam mit den Musikschulen und deren 
Bündnispartnern gelungen, mehr als 1.000 Projek-
te und Einzelmaßnahmen durchzuführen und dabei 
rund 30.000 Kinder und Jugendliche zu erreichen. Ein 
Großteil der Kinder und Jugendlichen hat aufgrund 
ihrer Bildungsbenachteiligung einen erschwerten 
Zugang zu kultureller und musikalischer Bildung. 

Daher ist es für den VdM sehr erfreulich, auch in der 
zweiten Förderphase „Kultur macht stark. Bündnis-
se für Bildung (2018-2022)“ als starker Programm-
partner dabei zu sein, um bildungsbenachteiligten 
Kindern und Jugendlichen eine musikalische Teilhabe 

Grußwort des Bundesvorsitzenden des Verbandes deutscher Musikschulen

zu ermöglichen. Hierzu gehören insbesondere auch 
Maßnahmen für Kinder und Jugendliche in der früh-
kindlichen Bildung. Die Betreuung und Erziehung 
in allgemeinbildenden Schulen und non-formalen 
Lernwelten sind ebenso Schwerpunkt wie inklusi-
onsorientierte Maßnahmen und die Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen, die in sozialen Brennpunkten 
und strukturschwachen Regionen aufwachsen. Pro-
jekte für Kinder und Jugendliche mit Fluchterfahrung 
nehmen einen besonderen Stellenwert ein und er-
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forderten aufgrund hoher Fluktuationen, kultureller 
und sprachlicher Hindernisse sowie Schließung von 
Unterkünften und Abschiebungen eine hohe Flexibi-
lität und Offenheit der Fachkräfte sowie in der Aus-
gestaltung der Maßnahmen.

Die Projektformate wurden in MusikLeben 2 über-
arbeitet. Die antragsstellenden Musikschulen ent-
schieden sich gemeinsam mit ihren Bündnispartnern 
für eines der vier Kurs- bzw. zwei Freizeitformate. 
Die enorme musikpädagogische Bandbreite, die in 
den durchgeführten Projekten zu beobachten ist, 
spiegelt die hohe Professionalität und langjährige 
Erfahrung der Musikschulen wider. Zielgruppen-
orientiert und mit Bezug auf die sozialräumlichen 
Gegebenheiten führten Maßnahmen, wie Inten-
siv-Wochenenden oder mehrtägige Ferienfreizeiten, 
in denen neue Bands oder Chöre gebildet und eigene  
Songs entwickelt werden, sowie auf ein Jahr ange-
legte Musical-Projekte, Rhythmus- und Percussion-
Kurse, Instrumentenkarussells sowie Bläser-/
Streicherklassen und Ensembleangebote, zum Er-
folg. Darüber hinaus ist der Erfolg der Maßnahmen 
maßgeblich abhängig von den eingesetzten musika-
lischen Fachkräften. Deren Ausbildung, Erfahrungen 

und Überzeugungen sowie die von ihnen 
eingesetzten Methoden sind entschei-
dend dafür, ob und wie die Gruppe für 
Projektinhalte, kreatives und musikali-
sches Tun motiviert werden konnte.

Die Verwendung von digitalen Medien in 
der kulturellen Bildung stellt die Musikschu-

len vor neue Herausforderungen. Der VdM bot 
den Musikschulen mit zwei Fachtagen zum 

Thema „Digitale Sounds in der Musik-

schule“ eine Informations- und Austauschplattform, 
die den Einsatz neuer digitaler Medien sowie deren 
Möglichkeiten in der musikalischen Arbeit mit bil-
dungsbenachteiligten Kindern und Jugendlichen vi-
sualisierte. Eine Chance, die auch in den nächsten 2,5 
Jahren in hybrider oder ausschließlich digitaler Form 
in einigen Projekten nutzbar gemacht werden wird.

Ich wünsche allen bisher und zukünftig Beteiligten 
viele Momente, in denen sie sich selbst neu erfahren, 
ihre Talente entdecken und wachsen können. Auch 
Freude und Stolz angesichts dessen, was erreicht 
werden konnte, sind angebracht! Mit meinem Dank 
an die Musikschulen, alle Beteiligten vor Ort und nicht 
zuletzt an das engagierte Projektbüro verbinde ich die 
Hoffnung, dass Sie uns bei der Umsetzung und Aus-
gestaltung dieses wichtigen kulturellen Bildungspro-
jektes weiterhin so engagiert unterstützen. 

Mit großem Respekt vor Ihrer gemeinsamen Leis-
tung grüßt Sie herzlich

Prof. Ulrich Rademacher 
Bundesvorsitzender des VdM
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Auch an „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ 
geht das Corona-Virus nicht spurlos vorüber. Die 
Schließung von Bildungs- und Kultureinrichtungen 
sowie die Unterbrechung unzähliger Projekte reißt 
ein großes Loch in die gesamte Kulturelle Bildung des 
Landes. Besonders hart trifft es diejenigen Kinder 
und Jugendlichen, die es schon vor der Corona-Pan-
demie schwer hatten, einen Zugang zu Kulturel-
ler Bildung zu erhalten. Viele Projekte von „Kultur 
macht stark“ werden zu einem späteren Zeitpunkt 
stattfinden oder abgesagt werden müssen. Dies ist 
sehr bedauerlich, jedoch mit Blick auf die Gesundheit 
der Kinder und Jugendlichen, der Fachkräfte und Eh-
renamtlichen unvermeidlich. Alle hoffen, gut durch 
diese schwierigen Zeiten zu kommen.

Gleichwohl lässt sich die Erfolgsbilanz aller Verbän-
de und Initiativen, die im Förderprogramm des Bun-
desministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) 
teilnehmen, sehen: mehr als 15.000 lokale Bünd-
nispartner in über 12.000 Bündnissen setzten von 
Anfang 2018 bis Februar 2020 27.000 Projekte um, 
mit denen 850.000 Kinder und Jugendliche erreicht 
wurden. Im vom VdM umgesetzten Projekt „Musik-
Leben 2“ sind die Zahlen ebenfalls beeindruckend: 
124 Musikschulen haben mit 1.038 Bündnispartnern 
bereits 1.070 Maßnahmen begonnen und damit 
rund 30.000 bildungsbenachteiligte Kinder und Ju-
gendliche erreichen können (Stand 21. August 2020).

Einleitung 
Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung

Ende April 
erhielt der 
VdM zudem 
die Nach-
richt, dass nach 
Beschluss der 
Kultur-macht-stark-
Jury vom 19. März 2020 das 
Vorhaben „MusikLeben 2“ in den Jahren 2021 und 
2022 weitergefördert wird. Eine positive Zwischen-
begutachtung war die Voraussetzung für diese 
Weiterförderung. Der Jury, bestehend aus Experten 
aus Theorie und Praxis der Kulturellen Bildung un-
ter der Vorsitzenden Dr. Ingeborg Berggreen-Mer-
kel, lag als Bewertungsgrundlage die Evaluation 
des Gesamtprogramms durch das Wirtschaftsfor-
schungs- und Beratungsunternehmen PROGNOS 
vor. Die zentralen Ergebnisse der Evaluation stellten 
dem BMBF-Programm ein gutes Zeugnis aus: große 
Reichweite, sehr gute Zielgruppenerreichung, hohe 
Qualität der Maßnahmen und große Nachhaltigkeit. 
Den VdM haben in der jüngsten Antragsrunde 180 
neue Projektanträge erreicht, was das große Inter-
esse am Förderprogramm unterstreicht.

Es ist nun die Aufgabe des VdM, auch in schwierigen 
Zeiten die Musikschulen vor Ort so zu unterstützen, 
dass die Maßnahmen die Zielgruppe erreichen. Hier-
zu zählen auch Kompensationsleistungen für Hono-
rarkräfte, die die Projektstunden nicht mehr durch-



 	 MusikLeben 2	 7

führen konnten. Haben die Musikschulen zeitweise 
ihren regulären Betrieb vielerorts weitgehend auf di-
gitalen Unterricht umstellen können, scheint dies bei 
Maßnahmen in „Kultur macht stark“ nicht so ohne 
weiteres möglich zu sein. Eine erste Umfrage hat er-
geben, dass weniger als 10 % der Maßnahmen digital 
fortgeführt wurden. Bei rund 30 % der VdM-Projek-
te sind die geplanten Unterrichtseinheiten während 
der Schulschließungen ersatzlos entfallen. Der Un-
terricht soll jedoch wieder alsbald aufgenommen 
werden. 60 % der Projekte wollen die ausgefallenen 
Unterrichtseinheiten zu einem späteren Zeitpunkt 
teilweise oder komplett nachholen. Kulturelle Bil-
dung innerhalb von „Kultur macht stark“ war bislang 
auf persönlicher Begegnung aufgebaut und weniger 
auf digitalen Ersatzformen. Es ist jedoch zu erwar-
ten, dass in den folgenden Antragsrunden beim VdM 
die Musikschulen auf die Corona-Entwicklungen 
reagieren und auch im Kontext von „Kultur macht 
stark“ digitale Bündnisse schmieden und digitale 
Maßnahmen konfigurieren werden.

Der VdM ist einer von 29 bundesweit agierenden 
Verbänden und Initiativen, die einen Zuschlag des 
BMBF für die zweite Auflage des Förderprogramms 
„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung (2018-
2022)“ erhalten haben. Bis 2022 können bis zu 18 
Millionen Euro an Projekte weitergeleitet werden.

Informationen zum Projekt MusikLeben 2 und zur 
Förderung sind unter www.vdm-musikleben.de ab-
rufbar.
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Hauptsache Rhythmus 
Musikschule Baunatal e. V.

Leinen los! Unter diesem Motto wurden im letzten 
Jahr an der Baunsbergschule in Baunatal die Segel 
gehisst und im Rahmen von „Kultur macht stark“ 
Kurs auf ein neues Projekt genommen. Mit Beginn 
des Förderprogramms ist eine Kooperation aus der 
Musikschule Baunatal, der Baunsbergschule und 
dem Jugendzentrum „Second Home“ entstanden. 
Gestartet mit zwei Schulklassen der Baunsberg-
schule (Schule mit dem Förderschwerpunkt Ler-
nen), hat sich die Projektarbeit inzwischen dank der 
sehr guten Zusammenarbeit der drei Bündnispart-
ner so ausgeweitet, dass alle Klassen der Schule 
am Förderprogramm teilnehmen können.

„Für uns als Musikschule ist es eine Herzensan-
gelegenheit, allen Kindern und Jugendlichen den 
Zugang zu einem Musikunterricht zu ermöglichen. 
Das Förderprogramm ‚Kultur macht stark‘ bietet 
ideale Voraussetzungen, diesem Anspruch gerecht 
zu werden.“, so Musikschulleiter Joachim Arndt.

Nachdem in den Anfangsjahren der Schwerpunkt 
auf der Entwicklung von Filmprojekten lag (für 
das Trickboxx-Projekt „Der Grüffelo“ gewann die 
Baunsbergschule in der Altersklasse bis 10 Jahre im 
Jahr 2014 den 2. Preis und 1.000 Euro beim Medien-
KompetenzPreis Hessen), wird aktuell das Thema 
„Hörspiel“ bearbeitet. So etwas hatten wir alle noch 
nie versucht. Im Gegensatz zu einem Filmprojekt 
liegt der Fokus bei einem Hörspiel allein auf Spra-

che, Geräuschen und Ton/Mu-
sik, also eine ideale Kombina-
tion für Medien und Musik.

„Die Zusammenarbeit mit der 
Musikschule Baunatal bereichert das Schul-
leben der Baunsbergschule ungemein und ist 
eine echte Freude. Unsere Schüler wachsen in den 
Arbeitsprozessen häufig über sich hinaus. Hierbei 
gewinnen sie an Selbstbewusstsein und erweitern 
ihre musischen, medialen und sozialen Kompeten-
zen. Wir wünschen uns eine Fortsetzung der Zu-
sammenarbeit.“, erklärt Schulleiterin Katja Röthe-
meyer.

Nach einigen Diskussionsrunden in der Klasse, die 
an dem Projekt beteiligt war, fiel auch das Wort 
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„Piraten“. Anhand von gezeigten Bildern wurde 
erst einmal das Thema vertieft und das Entwickeln 
und Erzählen einer Geschichte geübt. Beispielhaft 
wurden einige Hörspiele in der Klasse vorgestellt. 
Schnell wurde allen klar:

Ein Hörspiel zu produzieren ist eine wirkliche Her-
ausforderung!

Die Geschichte muss nicht nur spannend vorge-
tragen werden. Mit Musik, Geräuschen und akusti-
schen Effekten können die Audioaufnahmen weiter 
ausgestaltet werden. Dazu benötigt man Kreati-
vität und einen geschickten Umgang mit einem 
Audiobearbeitungsprogramm.

Eine Fülle von Aufgaben kam auf die Schüler zu:

Wer schreibt die Geschichte? Welche Rollen müs-
sen besetzt werden? Wer möchte sie sprechen? 
Wer sucht Musik und Geräusche aus? Wer über-
nimmt die Tontechnik und den Schnitt? Liedtexte 
und Songs für unsere Hauptfiguren sollten entste-
hen. Alles in allem ein sehr ambitioniertes Projekt!

Mit Unterstützung der Klassenlehrerinnen Ulrike 
Buchholz und Bärbel Tietjens, der Musikpädagogin 
Anja Sievers und dem Medienpädagogen Markus 
Sahm wurden Arbeitsgruppen eingerichtet. Musi-

kalische Verstärkung erhielt unser Team von Albert 
Esipovich und Santiago Kossack.

Die ganze Klasse konnte loslegen!

Unter der Federführung unseres Autorenteams 
entstand eine packende Piratengeschichte mit im-
mer neuen Wendungen und lebendigen Dialogen, in 
denen das Temperament unserer Schüler zu spü-
ren ist und die an Spannung ihres gleichen sucht.

Gleichzeitig war rund um die Schule ein Team auf 
der Suche nach geeigneten Geräuschen für die 
einzelnen Szenen unterwegs, mit verblüffenden 
Ergebnissen! Fehlende Hilfsmittel wurden von un-
serem Hausmeister Alex jederzeit zur Verfügung 
gestellt.

„Gute Ideen brauchten wir, um den  
passenden Sound zu finden.“ 
(Marvin Hansmann)

Auch unser Aufnahmeteam hatte 
einiges zu bewältigen:

Es stellte sich schnell heraus, wie 
anspruchsvoll die Umsetzung 
der Figuren für unsere Sprecher 
war. Aussprache, Intonation und 
Wortschatz mussten ständig 
trainiert werden.

„Erst dachte ich, alles easy beim Spre-
chen. Dann habe ich aber gemerkt, wie 
wichtig gute Aussprache ist. Das war 
dann richtig anstrengend, aber cool!“ 
(Eduardo Sali)
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Hinter und vor den Mikrofonen war absolute Dis-
ziplin und Konzentration gefragt. Kein Nebenge-
räusch durfte die laufenden Aufnahmen stören.

„Bei der Aufnahme war der Abstand zu den Spre-
chern wichtig und Geduld war gefragt, hat manch-
mal ganz schön gedauert, bis alles passte.“ 
(Annalena Reh)

Danach musste am schuleigenen PC das Team der 
Tontechniker für den digitalen Schnitt sorgen und 
Geräusche und Musik in Regiearbeit für die einzel-
nen Szenen auf die verschiedenen Tonspuren legen.

„Ich kann mich noch genau an einen Satz erinnern, an 
dem wir gefühlt Stunden saßen, bis wir ihn perfekt 
hingekriegt haben. Darauf bin ich noch heute stolz!“ 
(Julien Krieger)

„Wir hatten bis zu sechs Tonspuren, wie beim Puzzle.“ 
(Emre Kursat)

Außerdem fehlte noch die Besetzung einer ent-
scheidenden Position, nämlich die des Er-
zählers. Keiner wollte sich so recht an 
diese umfangreiche Arbeit heranwagen. 
Zu unserem Glück hatten wir Daniel! Nie-
mand konnte so wunderbar lesen wie er.

Trotz mancher Schiff- und Mastbrüche gab 
unsere Mannschaft nie auf, hielt den größ-
ten Brechern stand und blieb auf Kurs.

Es ist ein Hörspiel der Extraklasse entstanden, 
fast 45 Minuten lang mit 17 Szenen, in denen 
sich unglaubliche Dinge ereignen, unterlegt 
mit eigenen Songs und Hintergrundmusik. 
Die Mühe hat sich gelohnt!

Bündnispartner:

Musikschule Baunatal e. V.

Baunsbergschule Baunatal 

Stadtteilzentrum Baunsberg  
(Jugendzentrum „Second Home“) 
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Ein Stück Freiheit Musik zu machen
In musikalischer Weise kreative Zelle im Jugendknast

Aus einem Jugendknast hinter 
Mauern und hohen Zäunen kön-
nen nur schräge Töne kommen, so 
mag manch einer denken. Die jun-
gen Menschen, die in der Justiz-
vollzuganstalt Herford „einsitzen“, 
kommen aus unterschiedlichen 
Kulturkreisen. 

Da treffen verschiedene Töne, Überzeugungen und 
harte Geschichten aufeinander. Es sind Jugendliche 
wie „draußen“ auch, nur dass sie von einem Gericht 
zu einer Haftstrafe verurteilt wurden. Strafe allein 
kann im Jugendvollzug aber nicht im Vordergrund 
stehen. Musik ist eine Art des Zuganges zu jungen 

Menschen mit ihren Erlebnissen und Erfahrungen. 

Der Titel „Kreative Zelle – Musik im Jugendvoll-
zug“ war die Idee des Schlag-
zeug-Lehrers Roland Reuter. 
Er stand zum ersten Mal in 

seinem Leben „als Gast“ in einer 
Zelle und spürte, wie es ist, eingesperrt 

zu sein. Die drei Musiklehrer der Musikschule 
Herford, die dieses Projekt begleiten, haben mit 
verschiedenen Projekten bereits Erfahrungen 
mit der Zielgruppe „Jugendliche im Strafvollzug“ 
gewonnen. Unter den jugendlichen Gefangenen 

Kreative Zelle – Musik im Jugendstrafvollzug  
Musikschule Herford

können Begabungen ausgemacht werden, die sich in 
beeindruckender Weise mit Sprache, Rhythmus und 
Musik, insbesondere im Stilbereich Hip-Hop, kreativ 

auseinandersetzen. Sie nehmen 
Bezug zu ihrer Lebenssituation, 
ihrer derzeitigen Lage im Gefäng-
nis und ihrer Geschichte. 

„Ich komme zur Musikgruppe, 
weil es für mich ein Stück Freiheit 
ist“, betont ein Jugendlicher. Er ist 

Schlagzeuger, spielt aber auch schon einmal Bass. Er 
kennt sich aus mit der Anlage und dem Equipment in 
der Anstaltskirche. Dies ist der Ort, an dem wöchent-
lich bis zu zehn Gefangene Musik machen können, 

„Ich komme zur Musik-
gruppe, weil es für mich 
ein Stück Freiheit ist“ 
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ohne dass ein Vollzugsbediensteter dabei ist. „Hier 
kann ich meinem Geist freien Lauf lassen“, erzählt 
der Jugendliche und greift sich die Bassgitarre. 

Nicht immer geht es harmonisch zu. Jeder möch-
te seinen Stil anbringen, möchte Aufmerksamkeit, 
möchte so schnell wie möglich „spielen lernen“. 
Hinter so manchem steckt ein großes Talent, das er 
noch nie entdeckt hat. „Du hast eine tolle Stimme“, 
sagt Gesangslehrerin Adriana Riemann und ermu-
tigt die Jugendlichen nicht vorschnell aufzugeben. 
Einige erfahren zum ersten Mal, dass sie etwas kön-
nen und dass sie angenommen sind. 

Mit gezielter Förderung erhalten die selbstkreierten 
Songs nicht nur den Schliff zur Bühnentauglichkeit. 
Darüber hinaus werden beim gemeinsamen Musi-

zieren zudem soziale Fähigkeiten entwickelt: Sich 
gegenseitig zuhören, gemeinsam etwas auf die Bei-
ne stellen und den anderen anzunehmen, wie er ist. 
Die Teilnehmer erfahren eine bisher noch nicht er-
lebte Intensität von gewährter Aufmerksamkeit und 
Zuwendung für ihre Person und ihre Begabung. Da-
mit kann das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
gesteigert und wichtige Impulse zur Persönlichkeits-
entwicklung gegeben werden. 

„Am Rande bekomme ich immer wieder so manche 
Geschichten der jungen Leute mit“ sagt Gitarrenleh-
rer Michael Kiesewetter. „Dies ist erschreckend, aber 
ich nehme die Gefangenen als Menschen wahr, die 
Fehler gemacht haben. Sie werden wieder entlassen 
und von daher trage ich ein Stück weit zu ihrer Reso-
zialisierung bei.“
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Da hört man dann schon mal arabische Klänge in 
der Anstaltskirche. Jemand schreibt einen Rap-Text 
und trägt diesen stolz vor. Oder es entwickelt sich 
ein gemeinsamer Song, an dem alle Gefallen finden. 
Jugendliche schnappen sich ein Instrument, das sie 
vorher noch nicht kannten. 

Dem Haftalltag ein wenig zu entfliehen, ein Stück 
Freiheit zu erleben, mag für manche der Gefangenen 
ein Motiv sein, einen „Antrag“ für die Teilnahme an 
der Musikband zu schreiben. „Alles muss man hier 
per schriftlichem Antrag beantragen“, sagt ein ande-
rer und grinst. „Auch wenn es hart ist im Knast zu 
sein, die Musik ist mein Leben.“

Bündnispartner:

Musikschule Herford

Bonifatiuswerk e. V. 

Jugendvollzugsanstalt Herford

Katholische Gefängnisseelsorge e. V. 
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Musik für alle – das Recht auf Teilhabe an kultu-
reller Bildung wird im Bandprojekt im Hildesheimer 
„Broadway“ seit dem Herbst 2018 umgesetzt. 

Ein Instrument zu lernen ist für viele Kinder und 
Jugendliche nicht selbstverständlich oder einfach 
aus finanziellen Gründen nicht möglich. In Zusam-
menarbeit mit der Musikschule Hildesheim e. V. 
und dem Caritas Geschäftsbereich Gemeinwesen 
wurde und wird über das Programm MusikLeben 2 
das Erlernen der Instrumente, die es für eine Band 
braucht, für Kinder und Jugendliche vor Ort ermög-
licht. Hierzu zählen Gesang, Gitarre, Bass, Keyboard 
und Schlagzeug. Die Kinder und Jugendlichen durf-
ten zunächst in einer Kick-Off-Veranstaltung in 
einem Instrumentenkarussell ein Instrument fin-
den, das sie begeistert. Seitdem findet zu jedem 
Instrument wöchentlich Unterricht in 5er-Gruppen 
statt. Ebenso werden Instrumente zum Üben für 
Zuhause bereitgestellt, um den Lernprozess zu be-
schleunigen und die persönlichen Erfolgserlebnisse 
zu steigern. Es werden Lieder auf den unterschied-
lichen Instrumenten gelernt, die bei ausreichender 
technischer Sicherheit dann zusammen mit allen 
Instrumenten gespielt werden. Die Kinder und Ju-
gendlichen erleben im Zusammenspiel ihre ersten 
Banderfahrungen. Dies fördert die Motivation, da 
es nun nicht nur um das Erlernen der einzelnen In-
strumente geht, sondern darum, wie das Erlernte 
in einen Kontext gebracht wird. Ebenso hat das 

Zusammenspiel verschiedener Instrumente erheb-
lichen Einfluss auf die Ausbildung sozialer Kompe-
tenzen. 

Das „Broadway“ ist das Stadtteilzentrum des Hil-
desheimer Stadtteils Farenheit, das sogenannte 
„Brennpunktviertel“. Das Stadtteilzentrum leistet 
somit wertvolle Arbeit v. a. für bildungsbenachtei-
ligte Kinder und Jugendliche und bietet einen Ort 
zum Aufhalten, Lernen und Austauschen. Seit dem 
Projektstart sind die Räumlichkeiten des „Broad-
way“ mehrmals die Woche von Musik erfüllt. Die 
Kinder und Jugendlichen zeigen sich begeistert 
und motiviert beim Lernen ihrer Instrumente und 
werden durch die erfahrenen Dozenten in 
ihrem Lernprozess umfassend 
unterstützt und begleitet.

Die Kinder und Jugendlichen sind 
in ihrem Alltag 
übermäßig 
viel mit 
externen

 

 

Bandprojekt im „Broadway“
Musikschule Hildesheim e. V.
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Reizen beschäftigt. Vor allem Smartphones schaf-
fen ein visuelles Erlebnis, das jedoch zum Großteil 
ein passives Erlebnis ist. Durch das Erlernen der 
Instrumente bekommen sie ein Gefühl dafür, wie 
es ist etwas zu „erschaffen“ und selbst im wahrs-
ten Sinne des Wortes kreativ zu werden. Dies ist 
eine Erfahrung von unschätzbarem Wert, da es 
den Kindern und Jugendlichen zeigt, dass sie im-
mer selbst in der Lage sind Fähigkeiten zu erlernen 
und mit diesen ihren Alltag zu bereichern. Das ist 
eine Erfahrung, welche förderlich für die musika-
lisch-kreative Entwicklung ist, jedoch als Prinzip für 
alle Bereiche des Lebens gilt. Und gerade das ist an 
einem solchen Ort, an dem Kinder und Jugendliche 
aufgrund ihrer Herkunft oder des Bildungsmilieus 
bereits Nachteile und Entbehrungen erfahren müs-
sen, wichtig und notwendig.

Die Erfahrung mit diesem Projekt hat gezeigt, dass 
vielseitige Ziele durch die entstandene Arbeit er-
reicht werden können, sowie:



16 	 MusikLeben 2  –  Aus den Projekten

•	� Kompetenzförderung im musikalischen Bereich 
durch das Erlernen von Techniken im Gesang 
oder an Instrumenten.

•	� Kompetenzförderung im sozialen Bereich. Dies 
beinhaltet Stärkung des Selbstbewusstseins 
sowie der Lern- und Leistungsmotivation, das 
Erfahren und Ausbauen von eigenen Stärken 
und Fähigkeiten, Umsichtigkeit und Empathie, 
Demokratie- und Toleranzverständnis sowie 
das Erleben und die Akzeptanz von kultureller 
Diversität.

•	� Die Musik dient als Medium zur Überwindung 
von gegenseitigen Vorurteilen, Ängsten oder 
Barrieren und fördert das friedliche Verständnis 
einer transkulturellen Gesellschaft.

•	� Die Integration von Migranten sowie Flüchtlin-
gen unterschiedlicher Altersstufen.

•	� Die Stärkung des nachbarschaftlichen und ge-
nerationsübergreifenden Miteinanders.

•	� Gemeinsames Entdecken und Erleben von 
weltweiter musikalischer und interkultureller 
Vielfalt.

Bündnispartner:

Musikschule Hildesheim e. V.

Caritasverband für Stadt und Landkreis 
Hildesheim e. V.

Gemeinwesenentwicklung Stadtfeld e. V.
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SingSpielSommer
Kreismusikschule Oberlahn e. V.

Es tönen die Lieder …

Das verflixte 7. Mal haben wir schon hinter uns: 
Sieben Mal, von 2013 bis 2019 konnte die Kreis-
musikschule Oberlahn mit ihren Partnern, der 
Weilburger Tafel, der Windhofschule (Schule für 
Lernhilfe) und weiteren Grundschulen aus un-
serer Region den „SingSpielSommer“ veran-
stalten. Aktuell laufen die Planungen 
für die achte Sommerfreizeit, die 
wir den Gegebenheiten der 
Corona-Krise anpassen 
wollen. Die Nachfrage 
ist bereits groß – Kinder 
und Eltern warten auf 
eine definitive Teilnah-
mebestätigung. 

Heidi Willke, Tobias Winter, Tho-
mas Letang und ein Team junger Be-
treuer sind seit Anfang dabei, wenn sich 
jeweils in der ersten Woche der Sommerfe-
rien 25 Kinder in der Jugendherberge Weilburg 
Odersbach, hoch über der Lahn am Waldrand 
gelegen, versammeln. Für viele der Teilnehmer 
zwischen 8 und 12 Jahren bildet die Sing- und 
Musizierwoche gleichzeitig die einzige Woche 
Ferien, wenn ihre Eltern sich einen Sommerur-
laub nicht leisten können. Die teilnehmenden 
Kinder kommen aus Familien mit Abstand zu 
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Kunst und zum eigenen Musizieren, aus anderen 
Ländern und Kulturen, von alleinerziehenden El-
tern und aus Patchwork-Familien. 

Heidi Willke und Thomas Letang, beide Fachbe-
reichsleiter an der Kreismusikschule, unterrichten 
auch über das Schuljahr an unserer Partnerschu-
le, der Windhofschule: Man kennt sich also bereits 
und die Kinder fragen spätestens im Frühjahr 
nach der Freizeit. Andere Teilnehmer kommen 
durch die Empfehlung der Weilburger Tafel zu 
uns, ebenso wie deren Leiter, Leonard Wieczo-
rek, der uns von Anfang an unterstützte. Tobias 
Winter von der Theaterschule im Kalkwerk Lim-
burg übernimmt die szenischen Proben, denn alle 
Lieder und Tänze werden choreografiert und für 
die Abschlussperformance vorbereitet. Thomas 
Letang gibt Gelegenheit zum Kennenlernen der 
Band-Instrumente und mischt den Ton. Alle sind 
begeistert, was in der einen Woche alles möglich 
ist: Stimmbildung, Singen, Tanzen, Rocken und 

Schauspielern. Hinzu kommt 
ein Ausflug nach Limburg: Wir 
singen einen einfachen Kanon 
im wunderbaren Dom, den 
manche zum ersten Mal be-
treten. Nicht zu vergessen: der 
Grillabend, der Schwimmbad-
besuch und die Talentshow 
am vorletzten Abend, noch 
ohne Publikum. Was bedeutet 
den Kindern die Freizeit? Mit-
einander singen, spielen, fei-
ern und relaxen. Was können 
wir ihnen vermitteln? Freude 
an der Musik, Vertrauen in 

eigene Fähigkeiten aufbauen (dazu zählt auch 
eine Woche von zu Hause fort zu übernachten), 
Fairplay im Team, Rücksichtnahme und Einhalten 
von Regeln. Zur Abschlussperformance kommen 
Eltern, Geschwister und Freunde in den Saal der 
Jugendherberge. Viele filmen die Beiträge ihrer 
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Kinder, freuen sich und danken Heidi Willke und 
ihrem Team. Zum Schluss gibt es eine Urkunde 
der Kreismusikschule und von Kultur macht stark.

Ausblick: Ausgerechnet im achten Jahr dürfen wir 
2020 jetzt nur draußen singen. Vielleicht nicht 
einmal in der Jugendherberge übernachten. Dann 
wird es eben eine Tagesfreizeit. Denn einen Som-
mer ohne die Musikfreizeit können wir uns nicht 
vorstellen: Thank you for the music. 

Bündnispartner:

Kreismusikschule Oberlahn e. V.

Karl-Schapper-Schule Weinbach

Weilburger Tafel e. V.

Windhofschule Weilburg
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Naturindianer im Bann der Musik
Musikschule Diessen e. V.

Manchmal können Träume wahr werden – viel-
leicht braucht es dafür nur das Zusammenwirken 
verschiedener Kräfte und ein bisschen Mut. Genau 
diesen haben über die letzten Jahre die Indianerkin-
der der Musikfreizeit bewiesen.

Indianer
Das besondere Freizeitkonzept der „Naturindianer 
Kids“ München trifft auf ein Projekt der Musik-
schule Diessen a. Ammersee, durch das bedürfti-
gen Kindern, z. B. in Kinderheimen, ein professionell 
gestaltetes Musikerlebnis angeboten wird. Im Aus-
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tausch mit der Natur Klangliches zu entdecken, zu 
bearbeiten und zum Klingen zu bringen steht dabei 
im Mittelpunkt der Freizeit.

Mädchen und Jungen zwischen 7 und 14 Jahren 
sind am Wochenende mit viel Eifer dabei: Tagsüber 
wird am offenen Feuer gekocht oder in der Natur 
gespielt und gebastelt. Neben Pfeil und Bogen so-
wie Federschmuck entstehen auch viele kleine Mu-
sikinstrumente wie Tamburine, Regenmacher, Ras-
seln oder sogar selbst verzierte 
Cajons. Mit den Musikinstrumen-
ten werden in den „Indianerclans“ 
Lieder und Tänze eingeübt, die 
abends am großen Lagerfeuer vorge-
tragen werden. 

Magie und Zauberei
Und wie in einem Märchen müssen die Indianer 
eine schwierige Aufgabe lösen: Ein „böser Zauber“, 
der die Werte des Stammes – wie Brüderlichkeit 
und die Liebe zur Natur – gefährdet, kann in der 
hellen Mondnacht nur mit der Kraft der eigenen 
Musik gebrochen werden.

Erlebnisse
„Es ist etwas Wunderbares, wenn man miteinan-
der schöne, aber auch traurige Momente teilt, sich 
aufeinander verlassen, gemeinsam etwas schaffen 

kann, aber vor allem zusam-
men lachen kann.“ (J. Bauer, 

Projektleiter)
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Bündnispartner:

Musikschule Diessen e. V.

Naturindianer-Kids München gUG 

SOS-Kinderdorf Diessen e. V.

Wir durften die Erfahrung machen, dass dieses 
Freizeitkonzept sozial schwachen Kindern aus ver-
schiedenen Einrichtungen sehr zugute kommt. Die 
Kinder dürfen ungezwungen in Kontakt mit dem 
Bildungsmedium Musik kommen, den sie als Teil 
ihrer eigenen Persönlichkeit neu entdecken und 
ausleben können. Das ist ein wichtiger Schritt für 
ihre Persönlichkeitsentfaltung. Unser Indianerpro-
jekt wird seit 2014 in verschiedenen Kindertages-
stätten durchgeführt und wurde 2018 mit dem „Sil-
ver Best Practice Award“ des VdM ausgezeichnet. 
Wir sind für „Kultur macht stark“ sehr dankbar. Die 
Erlebnisse mit den Kindern schaffen unvergessli-
che Erinnerungen. 
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Summer Dance Camp for Girls 2018
Uckermärkische Musik- und Kunstschule „Friedrich Wilhelm von Redern“

Mädchenpower – mit Engagement für ein moder-
nes und mädchenfreundliches Gemeinwesen

Stark machen für Mädchen: Zwanzig Mädchen im 
Alter von 8 bis 14 Jahren stärkten ihre Konditi-
on, ihre Reaktion, ihre koordinativen Fähigkeiten, 
schulten das Gleichgewicht, ihr Rhythmusgefühl 
und bekamen ein besseres Körpergefühl im Tanz-
camp der Uckermärkischen Musik- und Kunst-
schule „Friedrich Wilhelm von Redern“.

Das Projekt wurde in Kooperation mit der Stadt 
Angermünde und der Projektgruppe One Billion 
Rising Angermünde ins Leben gerufen und durch-
geführt. One Billion Rising setzt sich für ein Ende 
der Gewalt gegen Frauen und Mädchen ein. Sie 
wollen Betroffenen Mut machen und Mädchen 
stark machen – für ein modernes und mädchen-
freundliches Gemeinwesen. 

Abgeschirmt vom Alltag, weit weg von den alltägli-
chen Problemen und ohne ihre Eltern verbrachten 
die zwanzig Mädchen eine Woche in den Sommer-
ferien gemeinsam in der Europäi-
schen Jugenderholungs- und Be-
gegnungsstätte am Werbellinsee 
in Brandenburg. Begleitet von Be-
treuerinnen und Tanzlehrerinnen, organisiert und 
geleitet von Christina Greßmann, entstand eine 
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tänzerische Bühnenshow frei 
nach dem Buch „Alice im Wun-
derland“ des britischen Schrift-
stellers Lewis Carroll. 

Carrolls Geschichte handelt 
von dem unentwegten Kampf 
des Mädchens gegen Miss-
verständnisse. Aufgearbeitet 
hat die Projektleiterin zum ei-
nen das Motiv der kindlichen Verweigerung und 
zum anderen das Motiv in der feindlichen Welt, 
der Alice im Wunderland begegnet. Die Sicherheit 
von Raum und Zeit ist für Alice aufgehoben und 
dennoch lässt sich Alice bereitwillig auf das Wun-

derland ein. Die Projektleiterin 
hat schon oft in ihren Unter-
richtsstunden erlebt, dass Kin-
der sich dem Ungewissen und 
Neuen nur allzu oft verweigern. 
Mit dem Buch, der Umsetzung 
und der Aufarbeitung der Moti-
ve wurden die Mädchen im ge-
schützten Umfeld gleichzeitig 

gefordert und gefördert, bestärkt in ihrem Selbstbe-
wusstsein und in ihren empathischen Fähigkeiten. 

Als besondere Teambildung und mit Blick auf die 
zunehmende Digitalisierung erlebten die Mädchen 
das erste Mal ein digitales wie gleichzeitig live-

„Es sind Mädchenfreund-
schaften entstanden, die 
im Alltag wahrscheinlich 
so nicht zusammengefun-
den hätten.“ 
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Bündnispartner:

Uckermärkische Musik- und Kunstschule 
„Friedrich Wilhelm von Redern“

One Billion Rising Angermünde 

Stadt Angermünde 

gespieltes Partyspiel „Ein Zaubermittel für Alice“. 
Die teilnehmenden Mädchen haben mit Freude 
das gemeinsame Lösen der Aufgaben verfolgt, 
konnten alle das Zaubermittel für Alice erraten 
und sich als Alice fühlen. Am Ende des Tanzcamps 
zeigte das neu entstandene Mädchen-Tanzen-
semble die Tanzshow „Looking for Wonderland“ 
ihren Eltern und Freunden mit großem Jubel und 
Beifall. Vier Wochen nach dem Tanzcamp traten 
die Mädchen erneut beim großen Tierparkfest 
in Angermünde auf. So haben die Mädchen über 
einen längeren Zeitraum hinweg Kontakt zuein-
ander gehalten und sich gemeinsam mental auf 
den großen Auftritt vorbereitet. Mit nur einer Ge-
neralprobe vorweg zeigten alle das Erlernte mit 
vollem Elan, viel Eifer und einer großartigen Aus-
strahlung. Das Publikum war sichtlich und hörbar 
begeistert. 

Christina Greßmann sagte in ihrer Ankündigung 
beim Tierparkfest liebevolle, herzliche Worte über 
die Mädchen und die großartige Möglichkeit durch 
die finanzielle Förderung von „Kultur macht stark“. 
Es sind Mädchenfreundschaften entstanden, die 
im Alltag wahrscheinlich so nicht zusammenge-
funden hätten. So sieht Christina Greßmann 
das moderne, mädchenfreundliche Ge-
meinwesen, in dem unabhängig von 
Einkommen und Herkunft Freund-
schaften für das Leben geschlos-
sen und gestärkt werden.
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Dein starker Auftritt
Kultur123 Stadt Rüsselsheim

„Dein starker Auftritt“ waren Motto und Titel des 
Projektes von Kultur123 Stadt Rüsselsheim: Eine 
Kreativfreizeit mit Sprachförderschwerpunkt, die in 
einer Aufführung eines Mini-Musicals mit pädago-
gischer Fachbegleitung mündete, zu der alle Eltern, 
Geschwister, Freunde und Bekannte sowie Lehrer 
der Schulen und unserer Bündnispartner eingela-
den wurden. Das Projekt arbeitete in den Bereichen 
Sprachförderung, Musik- sowie Tanz- und Theater-
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pädagogik. Die Kinder wurden dabei mit musikali-
schen, kreativen, darstellenden Elementen sowie 
Bewegungselementen spielerisch und themenbe-
zogen sprachgefördert, wodurch die Fähigkeiten 
und Stärken aller Kinder angesprochen wurden. 
Ziel war es, Freude am spielerischen Lernen erfah-
ren zu können und sich mit anderen Kindern im au-
ßerschulischen Rahmen auszutauschen. Wir waren 
und sind überzeugt, dass ein solches Konzept einen 
sehr positiven Effekt auf zukünftige Lernmotivation 
haben wird. 
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Bündnispartner:

Kultur123 Stadt Rüsselsheim

Albrecht-Dürer-Schule 

Ausländerbeirat 

Eichgrundschule  

Förderverein Theater Rüsselsheim e. V.

Georg-Büchner-Schule 

Grundschule Hasengrund 

Grundschule Innenstadt 
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106Hz Youth CLINICS Songwriting Workshop 
Freunde und Förderer des Hamburger Konservatoriums

Eine Maßnahme von wöchentlich 38 Unterrichts-
einheiten, die das Hamburger Konservatorium un-
ter dem Titel „Musik verbindet“ durchführt.

„Das war krass, wie Corona unseren Workshop be-
einflusst hat“. So ein Teilnehmer des „106Hz Youth 
CLINICS Songwriting Workshop“, der im Rahmen 
von „Kultur macht stark“ MusikLeben 2 in Hamburg 
durchgeführt wurde. Das von Jakob Kleij erarbeite-
te Konzept sah vor, dass Jugendliche im Alter von 
13 bis 17 Jahren an zwei Wochenenden im Febru-
ar und März 2020 unter Anleitung von 3 Dozenten 
ihre eigenen Songs schreiben und von diesen Songs 

eine Musikproduktion erstellen. Ziel des Workshops 
war es, einen kreativen Raum zu erschaffen, der Si-
cherheit, Schaffensbereitschaft, Selbstbewusstsein 
und die Eigeninitiative der Jugendlichen fördert. Die 
Dozenten wollten Werte wie Respekt, Kommuni-
kationsbereitschaft, Toleranz und Rücksichtnahme 
vermitteln und den Jugendlichen helfen, diese zu 
verinnerlichen und mit ihnen zusammen ihre eige-
nen Ziele zu formulieren. 

Für die Umsetzung des Projektes wurde eine Ko-
operationsvereinbarung zwischen dem Hamburger 
Konservatorium, dem Verein clubkinder e. V. und 
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106Hz geschlossen. Clubkin-
der e. V. warb die jugendlichen 
Teilnehmer für das Projekt. Der 
Verein unterstützt durch ehren-
amtliche Helfer sozial benach-
teiligte Kinder und Jugendliche in 
Hamburg und konnte durch sein 
Netzwerk viele Jugendliche an-
sprechen. 106Hz ist ein Zusam-
menschluss von freischaffenden 
Musikern, die sich in der Hein-
rich-Hertz-Straße 106 ein Studio 
teilen, in dem das Projekt durch-
geführt wurde.

Der erste Workshop fand Anfang Februar 2020 
statt. Es nahmen Jugendliche aus Allermöhe, Duls-
berg und Altona teil, Stadtbereiche, in denen die Ju-

gendlichen weniger Zugang zu kultureller 
Förderung haben. Nach einer Vorstellungs-
runde und leichten bis mittelschweren Mu-
sik-, Gesangs- und Bewegungsübungen 
mit den Teilnehmern wurde schnell klar, 
dass die Jugendlichen gute musikalische 
Vorkenntnisse hatten. Zu Beginn wurde 
gemeinsam das Thema für den Song aus-
gesucht. Er sollte den Titel „Ich feier‘ dich“ 
haben. Danach begann die Arbeit in ver-
schiedenen Gruppen an dem Song. Die Teil-

nehmer konnten in den Bereichen Texten, Melo-
diefindung, Song- und Akkordstruktur, sowie Rap 

und Musikproduktion arbeiten. Dabei wurde auf 
ein Feedback zwischen den jeweiligen Arbeitsgrup-
pen geachtet, damit das gemeinsame Ziel erreicht 
wurde. Angeleitet wurden die Jugendlichen von 
Nora Becker (Vocals, Melodie, Songtexte), Sebastian  

„Ich feier’ Dich
wie du bist.
Weil Du lebst,
wie Du willst.
Weil Du sagst,
was Du denkst.“
Auszug des  
Refrains von  
„Ich feier‘ Dich“
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Bosum (Vocals, Rap, Songtexte) und Julius Traut-
vetter (Songstruktur, Akkorde und Groove, Musik-
produktion). Jakob Kleij, der als 
Betreuer das Projekt begleitete, 
brachte seine Erfahrung in der 
Bandarbeit mit ein.

Nach dem ersten Workshop-Wo-
chenende freuten sich die Teilneh-
mer schon auf die Fortsetzung im 
März. Leider musste dieser Work-
shop am 14./15. März 2020 wegen 
der Corona-Pandemie ausfallen. 
Nach Rücksprache mit dem Pro-
jektbüro, konnte der Bewilligungszeitraum des Pro-
jektes jedoch verlängert werden, so dass der zwei-
te Teil des Workshops im Juni stattfinden konnte. 
Nach der Erarbeitung eines eigenen Hygienekon-
zeptes für den Workshop konnte es am 20./21. Juni 
2020 nach langer Pause weitergehen.

Beim erneuten Treffen der Gruppe wurde klar, dass 
sich nicht nur die äußeren Umstände, wie Abstand 

halten und Mund-Nasen-
Schutz, geändert haben, 
sondern auch die Themen, 
die die Teilnehmer beweg-
ten. Am Anfang des Work-
shops erzählten die Teil-
nehmenden ausführlich von 
ihren Erfahrungen während 
des Lockdowns. Schnell wur-
de deutlich, dass bei allen 
Einschränkungen im Alltag 

die Musik ein wichtiger Halt für die Jugendlichen 
in dieser Zeit war. So entstand die Idee, aus den 
Songs der verschiedenen Playlisten der Teilnehmer 
einen eigenen neue Song zu entwickeln: „Nur für’s 
Gefühl“. 

Der Workshop klang mit einer kleinen Session aus, 
auf der auch die beiden neuen Songs vorgetragen 
wurden.

Bündnispartner:

Freunde und Förderer des Hamburger 
Konservatoriums

106Hz, GbR 

clubkinder e. V.

„Ich halt Dich, wenn 
sonst nichts hält.
Wir hauen ab bis morgen 
früh. Wir sagen für  
immer, nur für’s Gefühl.“
Auszug des Refrains 
von „Nur für’s Gefühl“
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Space Music – Computermusik an der Oberschule am Leibnizplatz
Musikschule Bremen

Kinder und Jugendliche einer Vorklasse entwickeln 
eigene Musikstücke mithilfe von Computern, Soft-
ware und dazugehörigen Controllern, Mischpult 
und Monitoren.

„Space Music“ ist ein Projekt im Rahmen des Pro-
gramms „Kultur macht stark“ MusikLeben 2. Er-
dacht wurde es von der Musikschule Bremen in 
Zusammenarbeit mit Alexander Derben (Kompo-
nist für audiovisuelle Musik und Lehrkraft an der 
Freien Musikschule Bremen-Nord), der das Projekt 
als Lehrkraft leitet. Ziel ist die Entwicklung eige-
ner Musikstücke durch die Jugendlichen im Projekt 
mittels Computer, der Software „Ableton Live“ und 
zugehöriger Controller, Mischpult und Monitore. 
Die Finanzierung des Projektes erfolgt durch die 
Mittel von „Kultur macht stark“, für die praktische 
Abwicklung wurde ein Kooperationsvertrag zwi-
schen der Oberschule am Leibnizplatz Bremen, 
dem Schulverein der Oberschule am Leibnizplatz 
und der Musikschule Bremen geschlossen.

Die Teilnehmer des Projektes stammen aus der 
Vorklasse der Schule (Kinder mit Migrationshin-
tergrund und geringen Deutschkenntnissen), wo 
das Projekt mit großer Begeisterung von den Kin-
dern und Jugendlichen aufgenommen wurde. Das 
Tonstudio der Freien Musikschule hat für das Vor-
haben ein umfassendes Equipment direkt in der 
Schule installiert, so dass jede Gruppe an vier Apple 
iMacs mit Ableton Push Controllern arbeiten kann 
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– dem Medium entsprechend werden die 
Kursinhalte am Beamer vermittelt, die 

Computer sind für die gemeinsame 
Projektbearbeitung miteinander ver-
netzt.

Durch den kreativen Umgang mit den 
Möglichkeiten computergestützter Sounds 

sollen die Jugendlichen für die Potentiale elektro-
nischer Medien sensibilisiert werden. Hierbei geht 
es insbesondere darum, digitale Medien abseits 
des alltäglichen Konsumierens vorgefertigter In-
halte erfahrbar zu machen. Das Erschaffen eige-
nen musikalischen Contents steht im Mittelpunkt 
und führt am Ende des Projektes zu konkreten, 
präsentablen Musikstücken, welche das Selbstbe-
wusstsein und -vertrauen der Teilnehmer stärken.

Durch den Einsatz von Computern und Controllern, 
deren Bedienung intuitiv und schnell erlernbar ist, 
entfällt das Entwickeln individueller motorischer 
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musikinstrumentenspezifischer Fähigkeiten und 
die Projektteilnehmer kommen in kurzer Zeit zu 
musikalisch hochwertigen persönlichen Erfolgs-
erlebnissen. Dank der nahezu unerschöpflichen 
Möglichkeiten digitaler Klangbearbeitung sind der 
Fantasie keine Grenzen gesetzt.

Um eine Nachhaltigkeit des Projektes zu gewähren 
und den Projektteilnehmern auch die Beschäfti-
gung mit der Materie in häuslicher Umgebung zu 
ermöglichen, bekommen alle Teilnehmer bei Be-
darf eine Software Lizenz von „Live Intro 10“ frei zu 
Verfügung gestellt (häuslicher Computer voraus-
gesetzt), so dass auch zu Hause am häufig vorhan-
denen PC Software verfügbar ist. Darüber hinaus 

Bündnispartner:

Musikschule Bremen 

Oberschule am Leibnizplatz 

Schulverein der Oberschule am  
Leibnizplatz e. V.

werden auch Apps für Smartphones im Unterricht 
vorgestellt und thematisiert. Im Rahmen des Pro-
jektes ist auch ein Besuch im freien Tonstudio Bre-
men Nord geplant.

Zum Abschluss des Projekts sollen die Ergebnis-
se öffentlich präsentiert werden, sowohl in-
nerhalb der Schule im geeigneten Rahmen 
als auch nach Abschluss des Projektes bei 
der Bremer Hausmusikwoche vom deut-
schen Tonkünstlerverband Bremen im 
Konzertsaal der Hochschu-
le für Künste Bremen in der 
Konzertreihe Space Attack 
(November 2019). Zur Doku-
mentation sind Videos der 
Präsentationen geplant, 
welche die Teilnehmer 
dann als Mitschnitte erhal-
ten sollen.
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„Mind the gap“
TRANSI MUS flankiert den Übergang Kita/Grundschule

Für öffentliche Musikschulen ist es ein wichtiges 
Anliegen, Musizieren auch über eine kultur- und 
bildungsaffine Klientel hinaus dort wirken zu las-
sen, wo musikalische Bildung sehr sinnvoll, ohne 
zusätzliche Hilfe jedoch schwer finanzierbar ist.

Durch das Bundesprogramm „Kultur macht stark“ 
sind die Voraussetzungen geschaffen worden, 
neue Wege zu beschreiten.

In Dortmund ist ein besonderes Bündnis entstan-
den, das ein dringliches Problem aufgreift und 

die Musikschule damit in einem 
bildungs- und gesellschaftspo-

litisch hochrelevanten Arbeits-
feld positioniert. 

Die Situation

Der Übergang von der Kita zur 
Grundschule stellt für jedes Kind 
und seine Familie einen bedeut

samen Moment dar.

Wege, Zeitabläufe, Rituale, Bezugs-
personen, peergroup ... Alles kann 
einer mehr oder weniger starken 

Veränderung unterzogen sein. 

Das unterschiedliche Selbstver-
ständnis der (meist kommunal 

verorteten) Kita und der 
Landeseinrichtung Schule 
führt auf der konkret-opera-
tiven Ebene zu unterschied-
lichen Welten, in denen sich 
Kinder und Eltern neu ori-
entieren und zurechtfin-
den müssen. „Lernen“ 
bedeutet in der Kita die 
Förderung von indivi-
duellen Aneignungs-
prozessen in einer 
schrittweise zu er-
obernden (Um-)Welt, 
während die Schule stärker durch Lehrpläne und 
Kompetenzerwartungen geprägt ist. Das bestimmt 
die unterschiedlichen Spielregeln, ebenso wie Zie-
le und Erwartungen, mit denen die Kinder und ihre 
Familien konfrontiert werden.

Die Bewältigung dieses Übergangs kann durchaus 
positiv als Entwicklungsaufgabe begriffen wer-
den, an der Kinder wachsen. Aber eben nur, wenn 
sie erfolgreich bewältigt wird. Die unterstützen-
de Begleitung der Transition, also des Übergangs, 
von der Kita zur Grundschule ist deshalb bereits 
Gegenstand vielfältiger, häufig auch gemeinsamer 
Bemühungen beider Seiten. Zahlreiche Studien zei-
gen, dass die Bildungschancen der Kinder durch die 
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soziale Lage und Bildung der Eltern bestimmt wer-
den. Auch das Gelingen der mit der Transition Kita/
Grundschule verbundenen Entwicklungsleistung 
hängt stark davon ab, ob die Eltern diesen Prozess 
sinnvoll unterstützen können. Besonders schwie-
rig ist die Lage für Familien, die noch nicht lange in 
Deutschland leben. Sprachschwierigkeiten und blo-
ckierte Zugänge zu Bildung in den Heimatländern 
erschweren die Orientierung in unserem Bildungs-
system und stehen gleichzeitig einer wirksamen 
familiären Unterstützung der Kinder auf ihrem Weg 
durch die Bildungsinstitutionen entgegen. Hier 
setzt das Projekt Transition und Musik (TRANSI 
MUS) an und versucht zusätzliche musikbezogene 
Brücken zwischen Kita und Grundschule zu bauen, 
die insbesondere bildungsbenachteiligten Kindern 
ihren Weg erleichtern sollen.

Der Sozialraum

Das Projekt ist im Dortmunder Stadtbezirk Innen-
stadt-Nord verortet. Hier ist auch das zentrale 
Gebäude der Musikschule. Die Innenstadt-Nord 
ist mit ca. 60.000 Einwohnern der bevölkerungs-
reichste Stadtbezirk Dortmunds. Zuwanderungen 
aus dem Ausland, insbesondere aus Bulgarien und 
Rumänien, haben entscheidend zum Zuwachs der 
letzten Jahre beigetragen. Der Stadtbezirk weist die 
höchste Zahl der SGB II-Leistungsempfänger (über 
30 %) und mit 24,1 % die höchste Arbeitslosenquote 
auf. 

Der Ausländeranteil (48,5 %) übersteigt den der Ge-
samtstadt (16,3 %) um das Dreifache. 70,4 % der dort 
lebenden Personen haben eine Zuwanderungsge-
schichte.
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Das Projekt

Für Kinder, die aufgrund ihrer persönlichen oder 
familiär-strukturellen Voraussetzungen besondere 
Unterstützung zur Entwicklung erfolgreicher Bil-
dungsbiografien benötigen, können Brüche an der 
Nahtstelle Kita/Grundschule besonders gravie-
rende negative Auswirkungen haben. Das Projekt 
vernetzt deshalb Kindertageseinrichtungen und 
Grundschulen, die im gleichen Sozialraum liegen, 
um gezielt Übergänge zu erleichtern.

Die Musikschule Dortmund nutzt dazu mit 
ihren Bündnispartnern die Möglichkeiten 

musikalisch-künstlerischen Handelns, 
bzw. künstlerisch-ästhetischer Bildung, 
um mit musikalischen Mitteln eine ge-
lungene Transition zwischen Kita und 
Grundschule zu unterstützen. Gerade 
musikalisches Handeln ist in beson-
derer Weise geeignet, auf gender- und 
kultursensibler Grundlage in Sozial-
räumen mit besonderen Herausfor-
derungen soziale, kulturelle und eth-
nische Differenzen zu überbrücken.

Konkret sollen Inhalte und Methoden 
in musikalischen Angeboten für die 
Vorschulkinder in der Kita mit denen 
im Betreuungsbereich des Ganztags 
und dem ersten JeKits-Jahr so abge-
stimmt werden, dass die Kinder nach 
dem Wechsel in der Grundschule die 

Kontinuität ihrer musikalischen Erfah-
rung als Ressource und Konstante erleben können.

In einem ersten Schritt wurden von den beteilig-
ten Fachkräften Lieder, Tänze, Rituale, Spiele und 

Arbeitsmethoden abge-
stimmt, die die zu bewälti-
genden Entwicklungsauf
gaben möglichst auch 
inhaltlich flankieren. Daraus 
ist eine Materialsammlung, die 
gleichzeitig auch Anregungen 
aus der Praxis für eine sinnvol-
le Einbettung in pädagogische 
Settings enthält, entstanden.

Im Schuljahr 2018/2019 
gingen zwei Grundschu-
len und die entspre-
chenden Kitas, deren 
Kinder vornehmlich 
dorthin wechseln, an 
den Start. Mittlerwei-
le sind 2 Grundschu-
len und 4 Kitas beteiligt. Dabei 
wurde angestrebt, dass die 
Musikschullehrkräfte, die 
das Angebot in den Kitas 
durchführen, auch in den 
entsprechenden Grund-
schulen eingesetzt werden. Darüber hinaus spielt 
die gemeinsam erarbeitete Materialsammlung 
eine besondere Rolle beim Brückenschlag Kita/
Grundschule. Da das Thema Transition unter den 
Bedingungen von Bildungsbenachteiligung an vie-
len Orten auf der politischen Agenda steht, könnte 
sich aus diesem Projekt auch über den konkreten 
Nutzen für die beteiligten Kinder hinaus ein über-
tragbares Modell entwickeln lassen. 
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Das lokale Bündnis

Initiiert wurde das Projekt durch die Professur für 
Musik in kindheitspädagogischen und sozialen 
Handlungsfeldern an der Fachhochschule Bielefeld.

Am Fachbereich Sozialwesen der Fachhochschule 
Bielefeld wird die inhaltliche Arbeit zur Entwicklung 
der konkreten Inhalte von TRANSI MUS koordiniert 
und die weitere Konzeptentwicklung unterstützt. 
So wird sichergestellt, dass die Ergebnisse entspre-
chend gesichtet und gesichert werden.

Die Musikschule Dortmund stellt die Lehrkräfte für 
die Arbeit in den Kitas und im Betreuungsbereich 
des Ganztags der beteiligten Grundschulen. Sie 
koordiniert das Projekt auf inhaltlicher, finanzieller 
und administrativer Ebene. 

Die beteiligten Kitas/Familienzentren nehmen mit 
ihrem pädagogischen Personal an der Entwicklung 
der konkreten Inhalte für TRANSI MUS teil. Sie sor-

gen dafür, dass die musikalischen Veranstaltungen 
für die 4- bis 6-jährigen Kinder in ihren Räumlich-
keiten stattfinden können oder organisieren den 
Weg zur Musikschule. Außerdem vertiefen sie die 
Inhalte im Kita-Alltag.

Die beteiligten Grundschulen nehmen mit Lehrkräf-
ten und/oder den pädagogischen Fachkräften des 
Betreuungsbereichs am Prozess der inhaltlichen 
Abstimmung teil. Sie organisieren das musikalische 
Angebot zur Bildung einer Brücke Kita/Grundschu-
le im Betreuungsbereich des Ganztags. Gemeinsam 
mit den Lehrkräften der Musikschule greifen sie die 
Inhalte von TRANSI MUS in „JeKits“ auf.

Die Technische Universität Dortmund, Lehrgebiet 
Musik und Bewegung in Rehabilitation und Päda-
gogik bei Behinderung akquiriert aus dem Kreis der 
angehenden Rehapädagogen Interessenten für eine 
Mitarbeit im Projekt als Helfer und betreut diese als 
fachliche Anlaufstelle. 



 	 MusikLeben 2  –  Fachartikel	 39

Juliane und Volker Gerland

Dr. Juliane Gerland ist Professorin für 
Musik in kindheitspädagogischen und 
sozialen Handlungsfeldern am Fachbereich 
Sozialwesen der FH Bielefeld und Leitung 
des Studiengangs Pädagogik der Kindheit.

Volker Gerland ist Mitglied im Bundesvor-
stand des VdM und Direktor der Musik-
schule Dortmund.

Der Förderverein der Musikschule Dortmund un-
terstützt die Übergänge zum Angebot der Musik-
schule durch Beratung über Ermäßigungsmöglich-
keiten und die Gewährung von Stipendien. Als von 
Ehrenamtlichen getragener Verein schafft er eine 
zusätzliche Brücke zu den Eltern der teilnehmen-
den Kinder.

Insgesamt wurden durch das Projekt bisher über 
500 Kinder in den Kitas bzw. Grundschulen erreicht. 

Dabei ist die Zusammensetzung der Gruppen im 
Ganztagsbereich der Grundschulen eine besondere 
Herausforderung: 

•	� Die Kinder aus den beteiligten Kitas wechseln 
auf unterschiedliche Grundschulen.

•	� Nicht alle Kinder in den beteiligten Grundschu-
len nehmen an den nachmittäglichen Angebo-
ten teil.

•	� Nicht alle Kinder, die zu einer der beteiligten 
Grundschulen wechseln, waren vorher in einer 

der beteiligten Kitas.

Daraus ergeben sich heterogene und zum Teil auch 
zufällige Zusammensetzungen in den Grundschu-
len, die konzeptionell berücksichtigt werden muss-
ten.

Was für die Kinder, die bereits im Projekt waren, 
den Übergang gestaltet, muss für Kinder, die neu 
hinzukommen, einen Eigenwert besitzen. Wegen 
der Lage der Grundschulen gehört die Mehrheit der 
Grundschulkinder ohnehin zur Zielgruppe von Mu-
sikLeben. Die „neuen“ Kinder profitieren also durch 
die Beschäftigung mit der Musik, verbunden mit 
Inhalten, die ihre Entwicklungsaufgaben unterstüt-
zen.

TRANSI MUS führt Projektpartner, die ohnehin 
schon miteinander zu tun hatten, zu einem großen 
und wirkungsvollen Bündnis zusammen. Davon 
werden die Kinder in der Dortmunder Nordstadt 
mit ihren häufig eingeschränkten Bildungschancen 
auch in Zukunft profitieren.
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Die Jury prämiert nach gut der Hälfte des fünfjährigen Förderzeitraums 
sechs herausragende Projekte unter dem Banner „Best Practice“. 

Die Auswahlkriterien waren Innovationskraft, Erreichung der Zielgruppe, 
Vorbildcharakter, Qualität der inhaltlichen und administrativen Umsetzung 
sowie Nachhaltigkeit.

Best Practice

Kreative Zelle – Musik im Jugendstrafvollzug
Musikschule Herford
Kreative Auseinandersetzung mit Sprache, 
Rhythmus und Musik mit Jugendlichen in 
einer Jugendstrafvollzugsanstalt. 
(Weitere Informationen zu diesem Projekt 
finden Sie auf S. 11.)

Hauptsache Rhythmus: Musik und Tanz in Ton 
und Bild für sozial benachteiligte Jugendliche
Musikschule Baunatal e. V.
Produktion eines musikalischen Hörspiels 
durch Einbeziehung von Musik, Geräuschen 
und akustischen Effekten.
(Weitere Informationen zu diesem Projekt 
finden Sie auf S. 8.)
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„Kultur macht Stark“

Best Practice
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SingSpielSommer
Kreismusikschule Oberlahn e. V.
Erarbeitung von Liedern unterschiedlicher  
Kulturen mit sozial benachteiligten Kindern und 
Jugendlichen im Rahmen einer Musikfreizeit.
(Weitere Informationen zu diesem Projekt 
finden Sie auf S. 17.)

Naturindianer im Bann der Musik
Musikschule Diessen e. V.
Musikfreizeit mit Kindern eines SOS-Kinder-
dorfes zum Thema Indianer und Natur.
(Weitere Informationen zu diesem Projekt 
finden Sie auf S. 20.)

sing your song
Musikschule Bochum
Erarbeitung eigener Songs unter Einsatz von 
iPads mit Kindern und Jugendlichen aus sozi-
alen Brennpunkten.

Jauchzet, frohlocket! – Let‘s sing BACH!
Uckermärkische Musik- und Kunstschule 
„Friedrich Wilhelm von Redern“
Erarbeitung einiger Stücke aus dem Weih-
nachtsoratorium von J. S. Bach mit Kindern 
aus einkommensschwachen Familien im 
Rahmen einer Musikfreizeit.
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Stimmen aus der Jury zum Programm

„Ich freue mich jedes Mal aufs Neue, wenn ich 
beim Lesen der Förderanträge spüre, wie aus 
innovativen Ideen, großem Engagement, 
vielfältiger Professionalität und dem nötigen 
Geld ganz konkret ein Stück zusätzliche 
Bildungsgerechtigkeit entsteht.“

Voker Gerland

„Mich begeistern am Programm „MusikLeben 2“ 
die hohe Innovationskraft, die Ideenvielfalt und 
die Leidenschaft der Teilnehmenden: das geht von 
engagierten Musikschulleitern, kreativen Projekt-
entwicklern, neugierigen Kindern und Jugendlichen, 
dankbaren Eltern über tatkräftige Kooperations-
partner bis hin zu den verlässlichen Mitarbeitern im 
VdM-Projektbüro. Bravo!“

Friedrun Vollmer
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„Spaß an der Musik, Freude an der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen, die sonst oft nicht 
von alleine den Weg in die Musikschule finden 
und die Vielfalt der Projekte, das sind meine 
wesentlichen Eindrücke aus der Arbeit in der 
Jury und der Befassung mit den vielen kreativen 
Projektideen der Musikschulen und ihrer 
Partner.“

Jörg Freese

„Viele hundert Klicks auf die Kumasta-Datenbank 
liegen hinter mir. Kumasta steht aber nicht nur für 
„KUltur MAcht STArk“, ich bin mir sicher, dass es auch 
als Synonym für eine „KUnterbunte-MAnnigfaltige- 
STAbile“ Musiklandschaft stehen könnte, deren ganze 
Bandbreite sich in den geförderten Projekten wider-
spiegelt. Insofern ist Kumasta auch eine wunderbare 
Ideensammlung für unsere künftige Arbeit. Dank an 
alle, die diese Chance ergreifen und immer wieder 
neue Ideen entwickeln!“

Dr. Klaus-Dieter Anders
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Zahlen und Fakten

Das gesamte Förderprogramm in Zahlen

MusikLeben 2

Fast 850.000 Kinder und Jugendliche wurden erreicht.
Bisher haben sich gut 12.000 Bündnisse für Bildung in über 27.000 Projekten engagiert.
Die Projekte richten sich an Kinder und Jugendliche in finanziellen oder sozialen Notlagen oder 
aus bildungsfernen Elternhäusern.
Rund 90 Prozent der Bündnisse erreichen Kinder und Jugendliche, die sonst nicht an Angeboten 
der kulturellen Bildung teilnehmen.
Die meisten Projekte finden in Großstädten statt (12.115), darauf folgen Kreise mit eher  
städtischem Charakter (7.925), Kreise mit eher ländlichem Charakter (3.290) und schließlich  
die ländlichen Kreise (3.342).
Für den Zeitraum 2018 bis 2022 stehen 250 Millionen Euro zur Verfügung.

2018 2019 2020 Gesamt
Bewilligte Fördersumme 2.741.846,08 EUR 4.342.591,28 EUR 4.365.661,54 EUR 11.450.098,90 EUR*

Anzahl begonnene 
Projekte 317 363 390 1.070

Erreichte Kinder und 
Jugendliche 8.982 10.157 10.474 29.613

Teilnehmende Musik-
schulen 80 105 110 124

Anzahl Bündnispartner 
(ohne MS) 447 609 587 1038

Durchschnittliche TN 
pro Projekt 28 28 27 28

Durchschnittliche  
Fördermittel pro Projekt 8.649 EUR 11.963 EUR 11.194 EUR 10.701 EUR

Durchschnittliche  
Mittel pro TN 305 EUR 427 EUR 416 EUR 386 EUR

Quelle: VdM | Stand: August 2020

Quelle: BMBF | Stand: März 2020

*Für 2021 wurden bereits 1.092.830,09 EUR bewilligt. 
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Quelle: VdM | Stand: August 2020
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Regelmäßig befragt der 
VdM im Frühjahr bun-
desweit die an „Kultur 
macht stark“ teilneh-
menden Musikschulen 
zu ihren Fördererfah-
rungen. Unser Interesse 
gilt den folgenden Fra-
gen: Welche Erfahrungen 
gibt es in der Projektum-
setzung und der Zu-
sammenarbeit mit den 
Bündnispartnern? Wie 
wird die Zielgruppe der 
bildungsbenachteiligten 
Kinder und Jugendlichen 
erreicht? Wie werden die Unterstützungsangebote 
des VdM-Projektbüros wahrgenommen? 
Welche Pläne existieren, sich weiter am 
Programm zu beteiligen? Da die Be-
fragung noch vor den Corona-Maß-
nahmen durchgeführt wurde, lie-
gen leider noch keine Ergebnisse 
zu den Erfahrungen der Bildungs-
bündnisse in dieser Zeit vor. 

Die Antworten auf unseren Fragebogen 
zeigen weiterhin deutlich, dass der VdM im 
Rahmen der „Kultur macht stark“-Förderung 
in den vergangenen Jahren und insbesondere in 

dieser Förderphase die 
zentrale Anlaufstelle für 
die Musikschulen bei 
der Förderung von Pro-
jekten in der kulturellen 
Bildung für bildungs-
benachteiligte Kinder 
und Jugendliche ist. Nur 
sehr wenige Musikschu-
len und Bündnispart-
ner erhielten Förder-
mittel von den anderen 
„Kultur macht stark“- 
Programmpartnern; u. a. 
von der Bundesvereini-
gung Kulturelle Kinder- 

und Jugendbildung e. V., dem Deutschen Paritäti-
sche Wohlfahrtsverband e. V. und dem Deutschen 
Volkshochschulverband e. V. 

Mehrwert für die Musikschulen

Ein direkter Mehrwert für die Musikschulen und 
Bündnispartner entsteht auf unterschiedlichen 
Ebenen. Durch die Teilnahme am Förderprogramm 
sind bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendli-
che bei 90 % der Musikschulen stärker in den Fokus 
ihrer Arbeit gerückt. Ein ähnlich hoher Wert wurde 
bereits in der ersten „Kultur macht stark“-Förder-
phase von 2013 bis 2017 festgestellt. Der Ausbau 

Ergebnisse der Evaluation

„Kultur macht stark leistet einen 
sehr wichtigen Beitrag für Kinder 
aus bildungsfernen Familien für 
die Teilhabe an Bildung und Kultur. 
Auch der soziale Aspekt und die 
Möglichkeiten für Persönlichkeits-
bildung und Entwicklung individu-
eller Talente sind eine große Chance 
für sehr viele Kinder. Vielen Dank!“
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und die Vertiefung der lokalen Bündnisse führen 
vielerorts zu tragfähigen verstetigten Strukturen, 
die sich auf die Erreichung von bildungsbenach-
teiligten Kindern spezialisieren. Zwei Drittel der 
Musikschulen bestätigen, dass sich durch die För-
derung nachhaltig stabile lokale Netzwerke her-
ausbilden. 

Die bisher mehr als 1.000 durchgeführten Maß-
nahmen zeigen vielerorts positive Effekte, so dass 
die lokalen Bündnisse während und nach der För-
derung stärker in der regionalen Bildungsland-
schaft wahrgenommen werden. Mehr als neunzig 
Prozent der Musikschulen sehen hier eindeutige 
Verbesserungen gegenüber der Zeit vor der För-
derung. Insbesondere werden die Musikschulen 
und Bündnispartner 
stärker von Stellen der 
Kommunalverwaltung 
wahrgenommen. Dies 
bestätigen annährend 
drei Viertel der Musik-
schulen. Dies lässt sich 
auch im Rahmen von 
Presseartikeln beob-
achten, da insbesondere 
in ländlichen Regionen 
Vertreter der Politik Auf-
führungen oder Maß-
nahmenpräsentationen 
besuchen. 

Die vertiefte Zusammenarbeit auf der lokalen 
Ebene zeigt sich darin, dass zahlreiche weiterfüh-
rende Maßnahmen außerhalb der „Kultur macht 
stark“-Förderung entstanden sind. Fast jedes 

Durch die Teilnahme an „Kultur macht stark“ ist 
ein Mehrwert für die Musikschulen entstanden.

ja, ein hoher 
Mehrwert

ja, ein geringer 
Mehrwert

nein, es ist 
kein Mehrwert 

entstanden

kann ich nicht 
beurteilen

7,14 %

7,14 %

76,19  %

9,52 %

„Super Programm, die Unter-
stützung seitens des Projektbüros 
ist klasse! Durch das Programm 
bekommen viele Kinder und Jugend-
liche die Chance zu musizieren, die 
man sonst (schon allein wegen zu 
hoher Entgelte in der e. V. Musik-
schule) niemals erreichen würde. 
Danke sehr!“
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dritte lokale Bündnis setzt 
bereits weiterführende Maß-
nahmen um. Fast zwanzig 
Prozent der Bündnisse be-
finden sich in der Phase kon-
kreter Planungen und Vor-
bereitungen weiterführender 
Maßnahmen, die außerhalb 
der „Kultur macht stark“-För-
derung stattfinden werden. 
Dieser Wert liegt allerdings 
geringer als bei der abschlie-
ßenden Befragung der ersten Förderphase 2017. 
Damals befanden sich mehr als ein Drittel aller Bünd-
nisse in der konkreten Planungsphase von Projekten 
außerhalb der „Kultur macht stark“-Förderung. 

Finanziert werden diese Maßnahmen hauptsäch-
lich durch Eigenmittel (40 %), Spenden (10 %) oder 

durch zielgruppenangepasste 
Teilnehmerbeiträge (70 %). Ein 
Drittel dieser Maßnahmen be-
ziehen zudem städtische oder 
kommunale Fördermittel.

Unterstützung durch das 
Projektbüro

Der überwiegende Anteil der 
am Programm teilnehmen-
den Musikschulen nimmt im 

Rahmen der Förderung unterschiedliche Service-
angebote des VdM wahr. Das Projektbüro bietet 
hierzu unterschiedliche Beratungsdienstleistun-
gen und Informationen an. Mehr als achtzig Prozent 
der Musikschulen kontaktieren unsere Mitarbeiter 
im Projektbüro, um Beratungsdienstleistungen 
über die Antragstellung sowie die administrative 

Welches der folgenden Serviceangebote des VdM haben 
Sie wahrgenommen? (Mehrfachantworten möglich)

42,86 %

85,71 %

83,33 %

83,33 %

Informationsveranstaltungen des  
Bundesverbandes/der Landesverbände

Beratungsdienstleistungen des  
Projektbüros zur Antragsstellung/  

Administrative Begleitung der Maßnahmen
Projektwebseite 

(www.vdm-musikleben.de)

Muster und Handreichungen

„Es war sehr gut, dass auch 
für ein zweites Jahr die För-
derung bewilligt wurde – d. h. 
unser Projekt kann stabi-
lisiert werden, dies fördert 
unser Bemühen, das Projekt 
nachhaltig zu gestalten.“
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Begleitung der Maßnahmen nachzufragen. Fer-
ner informieren sich drei von vier Musikschulen 
über die Projektwebseite (www.vdm-musikleben.
de) und nutzen bereitgestellte Muster und Hand-
reichungen zur Maßnahmendurchführung und zur 
Nutzung der KUMASTA-Datenbank. An den In-
formationsveranstaltungen des Bundes- und der 
Landesverbände zu Beginn der Förderphase nahm 
gut die Hälfte der befragten Musikschulen teil.

Die Zusammenarbeit mit dem Projektbüro des 
VdM wird insgesamt als sehr gut (80,95 %) bzw. 
gut (19,05 %) bewertet. Des Weiteren formulieren 
die Musikschulen mehr als 25 konkrete Verbesse-
rungsvorschläge bzw. Anregungen, die wir bei der 
Ausgestaltung und Weiterentwicklung der Ange-
bote in der nächsten Förderphase in besonderem 
Maße berücksichtigen. Es zeigt sich zudem, dass 
mehr Musikschulen die Angebote der regionalen 
„Kultur macht stark“-Servicestellen wahrnehmen. 
Insgesamt kennen fast die Hälfte der Musikschu-
len diese Angebote.  

Gesamtbewertung

Die Gesamtbewertung des „Kultur macht stark“- 
Förderprogramms fällt insgesamt positiv aus. 
Neun von zehn teilnehmenden Musikschulen be-
werten das Programm insgesamt als gut bzw. als 
sehr gut. Dieser Wert liegt weit höher als bei der 
Befragung zum Ende der ersten Förderphase. Hier 
bewerteten nur drei Viertel der Musikschulen das 
Programm insgesamt als sehr gut bzw. gut. 

kann ich nicht 
beurteilen
2,4 %weniger gut

gut

2,3 %

33,3 % sehr gut76,19  %

Wie bewerten Sie insgesamt das zweite 
Förderjahr des Programms „Kultur macht stark. 
Bündnisse für Bildung (2018 – 2022)“?

„Vielen Dank für die stets 
kompetente und gute tele-
fonische Beratung durch die 
Geschäftsstelle – und für das 
Verständnis der manchmal 
doch etwas komplizierten 
Sachverhalte vor Ort!“
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00 1010 2020 3030 4040 5050 6060

Rock-/Musical an der IGS Busecker Tal
Musikschule an der IGS Busecker Tal

Fast 100 Kinder und Jugendliche 
zwischen 12 und 17 Jahren aus sozial 

benachteiligten Familien und Kinder 
mit Fluchterfahrungen nahmen an 
dem einjährigen Musical-Kurs teil. 

Zum Abschluss des Kurses wurde das 
Musical „Das Experiment“ vor Freun-

den und den Familien aufgeführt.
 

Bündnispartner:
IGS Busecker Tal,  

integrierte Gesamtschule 
Förderverein der IGS Busecker Tal e. V.

Beispiele von Veranstaltungen der Bündnisse

//  Theater-AG JG 7-1O der IGS 
    Busecker Tal 

//  Instrumental-AGs JG 7/8 der IGS   

    BläserBand-, Gitarren-, Keyboard-AG       
    und Musikschul-Band „Flickers“

MuSIKTheATer     

InSzenIerunG + reGIe  //    Konstantin Seitz-Becker

ScrIpT  //    Sabine hrach 

erimentex
Das

O6.Juni 2O19
KulTurzenTruM
GrOSSen BuSecK
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Musiktheater im Kiez
Schostakowitsch-Musikschule  
Berlin-Lichtenberg
Das Projekt „Musiktheater im Kiez“ 
richtet sich an ca. 50 Grundschüler 
ab der 3. Klasse. Das Projekt begeis-
tert für klassische Musik und Oper. 
Es nahmen insbesondere Kinder aus 
Familien teil, die bislang keinen Bezug 
zur klassischen Musik hatten. Das 
Angebot ist niedrigschwellig gehalten, 
so dass jedes Kind mitmachen kann. 
 
Bündnispartner:
Caritas Kinder- und  
Jugendzentrum Steinhaus
Hermann-Gmeiner-Schule
Katholische Schule St. Mauritius
Schule an der Victoriastadt
Staatsoper Unter den Linden
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Let‘s Musical
Musikschule Neckargemünd 

Eine Eigenproduktion von Schülern 
der 8. und 9. integrativen Klassen der 
Stephen-Hawking-Schule Neckarge-

münd zum Thema Flucht. 
 

Bündnispartner:
Stephen-Hawking-Schule  

Neckargemünd
Improtheater Kopfsalat 

Orchesterschule Neckartal e. V.

KUPFER

Aula der SRH Neckargemünd

18.02.2020, 19 Uhr I 19.02.2020, 14 Uhr I 20.02.2020, 19 Uhr

M u s i k t h e a t e r

Eintritt frei

Eine Eigenproduktion von 

Schülerinnen und Schülern 

der 8. & 9. Klassen der 

Stephen-Hawking-Schule 

Neckargemünd 

zum Thema Flucht

Kupfer_Plakat.indd   1Kupfer_Plakat.indd   1 14.01.20   17:5514.01.20   17:55
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Stage Teens
Musik- und Kunstschule Havelland
Das Musical „Stage Teens“ richtet 
sich an sozialbenachteiligte Kinder 
und Jugendliche im Alter von 12 bis 
18 Jahren und befasst sich mit den 
Schattenseiten von TV-Castingshows 
und vom Musikbusiness. Vier Jugend-
liche bewerben sich für eine Casting- 
Show und sind zunächst erfolgreich, 
doch schon bald nimmt ihr Weg eine 
unerwartete Wendung.  
 
Bündnispartner:
Jahn-Gymnasium Rathenow 
Brandenburger Theater GmbH 
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Baden-Württemberg
Jugendmusik- & Kunstschule Backnang
Jugendmusikschule Baiersbronn
Jugendmusikschule Ludwigsburg e. V.
Jugendmusikschule Südlicher Breisgau e. V.
Musik- und Kunstschule Böblingen
Musikschule Ammerbuch e. V.
Musikschule der Stadt Erbach
Musikschule Kirchheim unter Teck e. V.
Musikschule Konstanz e. V.
Musikschule Neckargemünd e. V.
Musikschule Nördlicher Breisgau
Musikschule Raum Munderkingen
Musikschule Schwäbischer Wald-Limpurger Land e. V.
Städtische Musikschule Altensteig
Städtische Musikschule Schwäbisch Gmünd
Stadtjugendmusik- und Kunstschule Winnenden e. V.

Bayern 
Jugendmusikschule Südlicher Breisgau e. V.
MLV Herrsching
Musikschule Diessen e. V.
Musikschule Fürth e. V.
Musikschule Planegg-Krailling e. V.
Rieser Musikschule e. V.
Städtische Sing- und Musikschule Abensberg
Stadtsing- und Musikschule Kolbermoor
WiMu e. V.

Berlin
Hans-Werner-Henze-Musikschule  
Marzahn-Hellersdorf
Musikschule Béla Bartók
Musikschule Spandau
Schostakowitsch-Musikschule Berlin-Lichtenberg

Brandenburg
Kreismusikschule Uckermark
Musik- und Kunstschule „J.A.P. Schulz“ der Stadt 
Schwedt/Oder
Musik- und Kunstschule Havelland
Musikschule Hennigsdorf
Städtische Musikschule Potsdam „Johann  
Sebastian Bach“ der Landeshauptstadt Potsdam
Uckermärkische Musik- und Kunstschule  
„Friedrich Wilhelm von Redern“

Bremen
Jugendmusikschule Bremerhaven
Musikschule Bremen

Hamburg
Baumgartmusik gGmbH
Hamburger Konservatorium

Liste der teilnehmenden Musikschulen/ 
geförderten Antragssteller nach Bundesland
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Hessen
Kreismusikschule Oberlahn e. V.
Kultur123 Stadt Rüsselsheim, Musikschule
Musik- und Kunstschule Grünberg e. V.
Musikschule an der IGS Busecker Tal
Musikschule Bad Nauheim gGmbH
Musikschule Friedberg e. V.
Musikschule Lampertheim e. V.
Musikschule Langen
Musikschule Lich e. V.
Musikschule Marburg e. V.
Musikschule Neu-Isenburg e. V.
Musikschule Odenwald e. V.
Musikschule Schöneck-Nidderau e. V.
Musikschule Schwalm-Eder e. V.
Musikschule Taunus e. V.

Mecklenburg-Vorpommern
Evangelische Musikschule Wismar
Musik- und Kunstschule ATARAXIA e. V.

Niedersachsen
Bildungszentrum Landkreis Wolfenbüttel Musikschule
Jugendmusikschule Bad Münder e. V.
Kreismusikschule Ammerland e. V.
Kreismusikschule Osterholz e. V.
Kreismusikschule Peine
Musik- und Kunstschule der Stadt Osnabrück
Musikschule An der Oste e. V.
Musikschule Hemmingen e. V.
Musikschule Hildesheim e. V.
Musikschule Schaumburger Märchensänger e. V.
Musikschule Seevetal e. V.

Musische Akademie Emden e. V.
Volkshochschule und Musikschule  
Wilhelmshaven gGmbH
Zweckverband Musikschule Niedergrafschaft

Nordrhein-Westfalen
Bergische Musikschule
Bornheimer Musikschule e. V.
Josef Metternich Musikschule der Stadt Hürth
Mobiler Musiktreff
Musik- und Kunstschule Neunkirchen-Seelscheid GbR
Musikschule Bocholt-Isselburg
Musikschule Bochum
Musikschule der Stadt Frechen
Musikschule der Stadt Neuss
Musikschule Dortmund
Musikschule Herford
Musikschule im Kultur- und Weiterbildungsbetrieb 
der Stadt Schwerte
Musikschule Radbod e. V.
Musikschule Rhein-Kreis Neuss
Musikschulen des Kreises Kleve
Musikschulkreis Lüdinghausen
Städt. Musikschule Dülmen und Haltern am See
Werdin-Musikschule e. V.
Westfälische Schule für Musik der Stadt Münster

Rheinland-Pfalz
Emmerich-Smola-Musikschule und Musikakademie 
der Stadt Kaiserslautern
Karl-Berg-Musikschule der Stadt Trier
Kreismusikschule Cochem-Zell
Kreismusikschule Mayen-Koblenz
Kreismusikschule Trier-Saarburg
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Lucie-Kölsch-Musikschule der Stadt Worms
Musikschule des Landkreises Altenkirchen
Musikschule Mittlere Nahe e. V.
Volkshochschule und Musikschule Bingen e. V.

Saarland
Musikschule der Gemeinde Wadgassen
Musikschule im Landkreis Merzig-Wadern e. V.

Sachsen
Freie Jugendkunstschule Waldenburg
Kreismusikschule „Dreiländereck“
Musik- und Kunstschule Leipziger Land  
„Ottmar Gerster“
Musikschule Leipzig „Johann Sebastian Bach“
Musikschulverein „Johann Adam Hiller“ e. V.
Städtische Musikschule Chemnitz
Zoo, Kultur und Bildung Hoyerswerda gGmbH

Sachsen-Anhalt
Aktionshaus Musik und Bildung – Kreismusikschule 
„Joachim a Burck“
Kreismusikschule des Altmarkkreises Salzwedel
Musik- und Kunstschule Stendal

Schleswig-Holstein
Dithmarscher Musikschule e. V.
Kreismusikschule Herzogtum Lauenburg GmbH
Kreismusikschule Nordfriesland
Kreismusikschule Plön
Kreismusikschule Schleswig-Flensburg
KreisMusikschule Segeberg

Musik- und Kunstschule Lübeck
Musik- und Kunstschule Lübeck gemeinnützige GmbH
Musikschule Neumünster
Oldesloer Musikschule für Stadt und Land e. V.

Thüringen
Kreismusikschule „Johann Sebastian Bach“ Mühlhausen
Musik- und Kunstschule Jena
Musikschule „Johann Sebastian Bach“ Eisenach
Zweckverband Musikschule „Johann Nepomuk 
Hummel“
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Veranstaltungen des VdM

2018
Informationsveranstaltungen
16. März 2018 Wolfenbüttel im Rahmen der Mitgliederversammlung des Landesverbandes  

niedersächsischer Musikschulen e.V.
28. September 2018 Rostock im Rahmen der Mitgliederversammlung des Landesverbandes der 

Musikschulen in Mecklenburg-Vorpommern e.V.
7. November 2018 Oberorke im Rahmen der Mitgliederversammlung des Landesverbandes der 

Musikschulen Hessen e.V.

Weitere Veranstaltungen
6. März 2018 Bremen Infotag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung
12. April 2018 Trier Infotag der Servicestelle Kultur macht stark Rheinland-Pfalz
13. November 2018 Köln Infotag der Servicestelle Kultur macht stark Nordrhein-Westfalen
29. November 2018 Pforzheim Infotag der Servicestelle Kultur macht stark Baden-Württemberg
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2019
Informationsveranstaltungen
29. März 2019 Metzingen im Rahmen der Mitgliederversammlung des Landesverbandes  

der Musikschulen Baden-Württembergs e. V.
19. Mai 2019 Berlin im Rahmen des Musikschulkongresses des VdM

Fachtage
22. März 2019 Hannover Thema: „Digitale Medien – Digitale Sounds in der Musikschule“
11. Oktober 2019 Leipzig Thema: „Digitale Sounds in der Musikschule – Projektarbeit für  

bildungsbenachteiligte Kinder und Jugendliche“

Weitere Veranstaltungen
21. Mai 2019 Bonn Infotag der Servicestelle Kultur macht stark Nordrhein-Westfalen
5. Juni 2019 Hamburg ProQua Fachtag „Kulturelle Bildung und Diversität in der Einwande-

rungsgesellschaft: Perspektiven und Chancen“

2020 
Weitere Veranstaltungen
20. Januar 2020 Remscheid Infotag der Servicestelle Kultur macht stark Nordrhein-Westfalen
1. Oktober 2020 Koblenz Halbzeitkonferenz des VdM „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“
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Kontakt und Information

Verband deutscher Musikschulen e. V.
Projektbüro „Bündnisse für Bildung“
Simrockallee 2
53173 Bonn

Telefon: 0228/95706-0
buendnisse@musikschulen.de
www.vdm-musikleben.de


